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1. Einleitung

Universitäten erhalten, im Sinne eines impliziten Vertrags zwischen Wissenschaft

und Gesellschaft, öffentliche Gelder, um mit einem hohen Grad an institutioneller

Autonomie zu forschen und zu lehren. Die gesellschaftlichen Entwicklungen und

Herausforderungen haben jedoch (siehe Guston e.a. 1994) eine Neudefinition die-

ses Vertrags erforderlich gemacht: Von Universitäten wird zunehmend erwartet,

dass sie aktiv und bewusst Verantwortung für die Gesellschaft übernehmen, in de-

ren Auftrag sie arbeiten (siehe auch Pinheiro e.a. 2015; Schober e.a. 2016), was als

die dritte Mission (›Third Mission‹) von Universitäten bezeichnet wird (siehe auch

Brandt e.a. 2018a).

Gemäß Brandt e.a. (2018a, S. 188; siehe auch Pinheiro e.a. 2015; Schober e.a.

2016) beschreibtThirdMission damit »jene Aktivitäten einer Universität, die darauf

abzielen, basierend auf wissenschaftlichen Erkenntnissen gesellschaftliche Ent-

wicklungen mitzugestalten«. Die Third Mission sollte dementsprechend systema-

tischmit den beiden primärenMissionen von Universitäten vernetzt sein, d.h. ein-

gebettet werden in Forschung und Lehre. Dementsprechend ist Service Learning,

oder auch »Community Based Learning«, wie es im angloamerikanischen Sprach-

raum oft genannt wird, ein zentrales Element dieser dritten Mission von Univer-

sitäten. Service Learning verbindet gesellschaftliches Engagement (›service‹) mit

der Schulung fachlicher, methodischer und sozialer Kompetenzen (›learning‹) der

Studierenden (siehe u.a. Bringle e.a. 1996; Eyler e.a. 1999). Durch die Kooperation

mit Stakeholdern aus Wirtschaft und Gesellschaft gelangen wissenschaftliche Er-

kenntnisse direkt in die Praxis. Studierende erwerben Schlüsselkompetenzen, die

es ihnen auch in Zukunft ermöglichen sollen, das an der Universität erworbene

Wissen erfolgreich zu transferieren.

Auch wenn es international eine enorme Bandbreite an Third-Mission-

Aktivitäten einzelner Wissenschaftler:innen gibt, ist die Forderung an Universi-
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täten als Institutionen die Third Mission explizit und systematisch zu etablieren

relativ neu und es mangelt an strategischen Ansätzen für die Verankerung dieser

auf gesamtinstitutioneller Ebene (Berthold e.a. 2010; Pausits 2015). Dies gilt analog

für die nachhaltige Verankerung von Service Learning (siehe z.B. Abes e.a. 2002;

Skaggs e.a. 2019) und dessen Einbettung in die Third Mission von Universitäten.

Der folgende Beitrag zeigt am Beispiel der UniversitätWien, wie dieThirdMis-

sion und Service Learning als ein zentraler Teilbereich dieser an einer großen und

heterogenen Universität systematisch implementiert werden können. Konkret be-

schreibt der Beitrag das Vorgehen im Strategieprojekt »ThirdMission der Universi-

tätWien«. Es ist explizit als wissenschaftliches Projekt konzipiert. Die Forschungs-

stränge, auf denen es basiert, werden im Anschluss an die Darstellung der Aus-

gangslage an der Universität Wien kurz vorgestellt. Die folgende Beschreibung des

Strategieprojekts Third Mission baut auf früheren Arbeiten auf (Brandt e.a. 2018a,

2018b und 2018c; Spiel e.a. 2020). Das strategische Vorgehen zur Verankerung von

Service Learning wird in diesem Beitrag erstmals dargestellt. Der Beitrag schließt

mit einer Auflistung von Erfolgsfaktoren für die Implementierung von Third Mis-

sion und Service Learning.

2. Die Ausgangslage an der Universität Wien

Die Universität Wien ist die größte und älteste Universität im deutschen Sprach-

raum. Sie wurde im Jahr 1365 gegründet, hat knapp 90.000 Studierende und rund

6.800 wissenschaftliche Mitarbeiter:innen (Stand 2019). Sie gliedert sich in fünf-

zehn Fakultäten und fünf Zentren. Im Bereich der Administration gibt es fünf

Stabsstellen, elf Dienstleistungseinrichtungen und eine besondere Einrichtung für

Qualitätssicherung (Universität Wien 2019).

Im Entwicklungsplan 2020 (Universität Wien, 2015) hat die Universität Wien

ein klares Bekenntnis zur Third Mission abgegeben. Im Anschluss wurde in ei-

nem Diskurs zwischen dem Rektor und den späteren Projektleiterinnen (Christia-

ne Spiel, Veronika Somoza, Barbara Schober) das Strategieprojekt »Third Mission

der Universität Wien« konzipiert und schließlich vom Rektor in Auftrag gegeben.

Das Projekt startete im März 2016; seine zweite Phase läuft bis Ende September

2020. Direkter Ansprechpartner für das Projekt ist der Rektor selbst.

Vor dem Start des Strategieprojekts Third Mission waren an der Universität

Wien bereits eine Reihe von Strukturen etabliert, die Third Mission Aktivitäten im

weitesten Sinn fördern, unterstützen und auch durchführen. Diese reichen von

Weiterbildungsmaßnahmen, einem Alumninetzwerk, dem Gründer:innenservice

INiTS, dem Transfer-Office und Wissenschaftskommunikationsformaten wie der

Kinderuni bis hin zu konkreten Aktivitäten in Kooperation mit externen Stakehol-

dern (Universität Wien, 2016). Das Strategieprojekt »Third Mission« wurde daher
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in Ergänzung der bereits etablierten Strukturen durchgeführt. Im Unterschied zu

Third-Mission-Ansätzen an anderen Universitäten ist es explizit als wissenschaftli-

ches Projekt konzipiert. Es verfolgt einenmotivationspsychologischen Zugang und

nutzt systematisch Kenntnisse der Implementierungsforschung.

Durch diesen Zugang wurde im Projekt von Anfang an berücksichtigt, dass es,

damit die Third Mission auf Ebene einer gesamten Universität realisiert werden

kann, entsprechende Rahmenbedingungen geben muss. Dazu gehört von Seiten

der Wissenschaftler:innen das Wissen über gesellschaftliche Probleme sowie die

Bereitschaft Third-Mission-Aktivitäten durchzuführen (Spiel e.a. 2016; Spiel e.a.

2017). Gleichzeitig braucht es die Anerkennung und Wertschätzung dieser Aktivi-

täten in den Universitäten und von Seiten der Politik. In der Gesellschaft gilt es die

Wertschätzung von wissenschaftlicher Forschung an Universitäten zu stärken und

ihre Bedeutung für die Gesellschaft vermehrt zu vermitteln (Spiel 2018).

3. Die wissenschaftliche Fundierung des Strategieprojekts
»Third Mission der Universität Wien«

Um eine systematische Implementierung der Third Mission zu erzielen und lang-

fristig entsprechende Aktivitäten zu fördern, verfolgt das Strategieprojekt ein Ge-

samtkonzept.Dabei fußt es,wie bereits oben angeführt, auf zwei Forschungssträn-

gen: (1) auf einem motivationspsychologischen, handlungstheoretischen Zugang

und (2) auf Erkenntnissen der Implementierungsforschung. Letztere wurde eta-

bliert, da der Transfer von forschungsbasierten Innovationen und Programmen in

Praxisfelder häufig scheitert (Fixsen e.a. 2015; Ogden e.a. 2014; Rossi e.a. 1984).

Im Rahmen dieser Forschungen wurden eine Reihe von Rahmenmodellen für Im-

plementation entwickelt und deren Wirksamkeit anhand empirischer Studien ge-

prüft und demonstriert (siehe z.B.Meyers e.a. 2012). Als einen weiteren Schritt zur

Erhöhung der Wahrscheinlichkeit für erfolgreiche Implementation schlugen Spiel

und Kolleginnen (Spiel e.a. 2016; siehe auch Spiel e.a. 2017) die systematische Ver-

schränkung von Interventions- und Implementationsforschung vor, was auch im

Strategieprojekt Third Mission berücksichtigt wurde. Insgesamt besteht im Feld

der Implementationsforschung breiter Konsens darüber, dass Akzeptanz seitens

der Stakeholder ein zentraler Indikator für die erfolgreiche Implementierung von

Innovationen ist (Bowen e.a. 2009; Fixsen e.a. 2015; Proctor e.a. 2011).

Die Berücksichtigung der Bedürfnisse der Beteiligten und ihre Einbindungwa-

ren und sind daher unbedingt notwendige Voraussetzungen von Beginn des Pro-

jekts an. DieThirdMission der UniversitätWien verfolgt demzufolge einen partizi-

pativen Ansatz unter Einbezug der Universitätsleitung (= Rektorat), der Fakultäten

und Zentren, sowie der universitätsinternen Akteur:innen, und längerfristig auch

der externen Kooperationspartner:innen. Damit verbunden ist eine systematische

https://doi.org/10.14361/9783839451748-032 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839451748-032
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


252 Transfer in der Lehre

Fusion von Bottom-up- und Top-down-Prozessen; wobei mit der Verankerung des

Projekts im Rektorat (mit dem Rektor als direktem Ansprechpartner) eine wichtige

Gelingensvoraussetzung gegeben ist.

Der bereits genannte zweite wissenschaftliche Zugang ist psychologisch-hand-

lungstheoretisch ausgerichtet und basiert auf dem Aktiotop-Modell (Ziegler e.a.

2006). Das Aktiotop-Modell erklärt Handlungen und Handlungsmöglichkeiten von

Personen in spezifischen Bereichen, wie z.B. der Third Mission, eingebettet in ihre

jeweiligen Handlungsumwelten (siehe Abb. 1). Das Modell erlaubt es, die Rahmen-

bedingungen zu spezifizieren, unter denen eine Person Aktivitäten setzt – im kon-

kreten Fall Third-Mission-Aktivitäten. Zentrale Modellparameter, die Einfluss auf

die Ziele haben, die sich eine Person setzt, sind laut Ziegler e.a. (2006) das aktuelle

Handlungsrepertoire und der subjektive Handlungsspielraum der Person. Dabei

werden zunächst die aktuell verfügbaren Handlungsmöglichkeiten identifiziert.

Eine weitere zentrale Rolle für das Handeln von Personen kommt der Umwelt zu,

in der eine Handlung stattfindet. Im konkreten Fall geht es z.B. darum, ob Third-

Mission-Aktivitäten innerhalb der Universität und außerhalb wertgeschätzt wer-

den. Die Aktiotop-Komponenten wurdenmit unterschiedlicher Gewichtung bei al-

len Schritten im Projekt mitgedacht (siehe auch Brandt e.a. 2018a).

Abb. 1: Das Aktiotop-Modell nach Ziegler e.a. (2016)

https://doi.org/10.14361/9783839451748-032 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839451748-032
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/


Das Third Mission Strategieprojekt der Universität Wien 253

4. Das Strategieprojekt »Third Mission der Universität Wien«

Die erste Phase des Third-Mission-Projekts verfolgte folgende Ziele (siehe Brandt

e.a. 2018a):

1. Gemeinsam die Rahmenbedingungen für erfolgreiche Third-Mission-

Aktivitäten an der Universität Wien zu erarbeiten.

2. Kriterien und Dimensionen für Third-Mission-Aktivitäten an der Universität

Wien zu entwickeln.

3. Third-Mission-Aktivitäten an der Universität Wien sichtbar zu machen.

4. Eckpunkte eines Rahmenkonzepts für die nachhaltige Verankerung der Third

Mission an der Universität Wien zu definieren.

Zur Erreichung des ersten Ziels des Projekts »Gemeinsam die Rahmenbedingun-

gen für erfolgreicheThird-Mission-Aktivitäten an der Universität Wien zu erarbei-

ten« wurden nach einer breiten Vorstellung des Projekts (Broschüre, Website etc.)

auf Basis der beiden zugrundeliegenden Forschungsstränge – Implementierungs-

forschung und Aktiotop-Modell – und nach Abstimmung mit dem Rektorat im

Sommersemester 2016 Interviews mit allen Leiter:innen wissenschaftlicher Orga-

nisationseinheiten (Fakultäten und Zentren) der Universität Wien geführt. Damit

sollten Informationen über die Einstellung zur Third Mission sowie ein erster Ein-

blick in Umfang und Art der bestehenden und zukünftig geplantenThird-Mission-

Aktivitäten in den verschiedenen Disziplinen gewonnen werden. Zusätzlich sollten

förderliche respektive hinderliche Bedingungen für entsprechende Aktivitäten er-

fragt werden.

Die Ergebnisse der Interviews zeigten eine überwiegend positive Einstellung

zur Third Mission bei den Dekan:innen und Zentrumsleiter:innen. Die Notwen-

digkeit eines vermehrten Transfers wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Gesell-

schaft wurde gesehen. Zur systematischen Umsetzung und nachhaltigen Imple-

mentierung der Third Mission bräuchte es aus Sicht der Interviewten aber vor al-

lem explizite und gelebte Wertschätzung für derartige Aktivitäten, eine erweiterte

Vernetzung mit gesellschaftlichen Akteur:innen sowie eine verbesserte Kommu-

nikation von bestehenden Aktivitäten und Kompetenzen. Die wissenschaftsbezo-

genen Umweltbedingungen fürThird-Mission-Aktivitäten wurden als inkonsistent

bis widersprüchlich wahrgenommen.Mit Blick auf ein Umfeld, das die Umsetzung

vonThird-Mission-Aktivitäten fördert, zeigten die Interviews eine Diskrepanz zwi-

schen Soll- und Ist-Zustand auf. Insbesondere wurde Handlungsbedarf hinsicht-

lich der Wertschätzung derartiger Aktivitäten und unterstützender Strukturen ge-

sehen. Eine detaillierte Darstellung der Interviewergebnisse findet sich bei Brandt

e.a. (2018b) sowie im ersten Zwischenbericht des Projekts (siehe http://thirdmissi-

on.univie.ac.at/).
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Zur Erreichung des zweiten Ziels »Kriterien und Dimensionen für Third-

Mission-Aktivitäten an der Universität Wien zu entwickeln« wurden basierend

auf der einschlägigen Literatur zur Third Mission sowie auf den Ergebnissen

der Interviews in Analogie zur First und Second Mission (Lehre und Forschung)

in Abstimmung mit dem Rektorat Kriterien für Third-Mission-Aktivitäten ent-

wickelt. Für das Rektorat war es insbesondere von Relevanz, dass ein enger

Forschungsbezug vorliegt und nicht jeder Medienbericht oder jeder externe Vor-

trag als eigene Third-Mission-Aktivität gezählt wird; dies wäre mit Blick auf das

Ziel der Entwicklung eines spezifischen inhaltlichen Profils an dieser Stelle nicht

hilfreich gewesen. Daher wurden die Kriterien eher anspruchsvoll definiert und

auch festgelegt, dass für das Label »Third-Mission-Aktivität« alle Kriterien erfüllt

sein müssen.

Third-Mission-Aktivitäten der Universität Wien

• basieren auf eigener Forschung;

• haben gesellschaftliche und/oder wirtschaftliche Relevanz;

• fördern Vernetzung (primär mit gesellschaftlichen und/oder wirtschaftlichen

Akteur:innen, aber auch zwischen den Aktivitäten und international);

• sollten zukunftsorientiert sowie auf Nachhaltigkeit ausgerichtet sein.

Diese Kriterien wurden mit den Leiter:innen der wissenschaftlichen Organisati-

onseinheiten bezüglich ihrer Anwendbarkeit auf Aktivitäten an den jeweiligen Fa-

kultäten und Zentren diskutiert und von diesen als sinnvoll und nützlich zur Ein-

ordnung von Third-Mission-Aktivitäten eingestuft.

Zudem wurden, basierend auf einer internationalen Literaturrecherche (Eu-

ropean Commission – LLLP Programme, 2008; Mejlgaard e.a. 2017) und den Inter-

views, drei Dimensionen zur Strukturierung von Third-Mission-Aktivitäten abge-

leitet:

• Soziales und gesellschaftliches Engagement: bezeichnet die gezielte Nutzung

universitären Wissens zur Bewältigung der vielfältigen sozialen und gesell-

schaftlichen Anforderungen;

• Wissenstransfer: umfasst die gezielte Aufbereitung und die adäquate Vermitt-

lung universitären Wissens an universitätsexterne Zielgruppen sowie das sys-

tematische Einbringen universitären Wissens in einen öffentlichen Diskurs;

• Technologie- und Innovationstransfer: beinhaltet den Transfer einer Idee, einer

Technologie, von Know-how, Patenten und Innovationen von der Universität in

wirtschaftliche Kontexte.

In Bezug auf das dritte Ziel »Third-Mission-Aktivitäten an der Universität Wien

sichtbar zu machen« wurden in einem ersten Schritt qualitative Interviews mit
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Third-Mission-Akteur:innen geführt. Die Leiter:innen der Organisationseinheiten

waren im Zuge der Interviews gebeten worden, Personen, die im Bereich Third

Mission bereits sehr aktiv sind, zu benennen. Ziel war es, damit Good-Practice-

Beispiele zu erhalten.

Da das Sichtbarmachen von Third-Mission-Aktivitäten als Grundvorausset-

zung für dieWertschätzung und Vernetzung von Aktivitäten angesehenwird (siehe

auch einschlägige Literatur und die Ergebnisse der Interviews), wurde Anfang

2017 eine universitätsweite Online-Erhebung durchgeführt, um Third-Mission-

Aktivitäten an der Universität Wien möglichst systematisch und vollständig zu

erfassen. Die Einladung zur Befragung erging an alle wissenschaftlichen Mit-

arbeiter:innen der Universität Wien sowie an die Leiter:innen der zentralen

administrativen Einrichtungen. Insgesamt nahmen 152 Personen an der Erhebung

teil; davon hatten 86 Personen bereits Third-Mission-Aktivitäten im definierten

Sinne durchgeführt. Von diesen Personen wurden 127 Third-Mission-Aktivitäten

berichtet. Inhaltliche Schwerpunkte der Aktivitäten waren Gesundheitsförderung

in der Gesellschaft, Gerechtigkeit, Menschenrechte & internationale Entwick-

lungshilfe, Bildungszugang & Förderung der Kompetenzen von Lehrpersonen und

Schüler:innen sowie Wissenschaftsvermittlung & Wissenschaftsbegeisterungs-

projekte. Die Zuordnung der Aktivitäten zu den drei Dimensionen ermöglichte

es zu überprüfen, ob diese geeignet sind, Third-Mission-Aktivitäten an der Uni-

versität zu strukturieren. Alle aus der Befragung resultierten Aktivitäten ließen

sich schwerpunktmäßig einer der drei Dimensionen zuordnen. Konkret fielen

22 Aktivitäten in die Dimension Soziales Engagement, 56 in die Dimension

Wissenstransfer und 6 in die Dimension Technologie- und Innovationstrans-

fer (siehe dazu https://thirdmission.univie.ac.at/third-mission-aktivitaeten/). In

letzterer Dimension wurden in beiden Erhebungen – qualitative Interviews und

Online-Erhebung – mit Abstand am wenigsten Aktivitäten berichtet. Dies hat

ohne Zweifel mit dem breiten Fächerangebot der Universität Wien im Bereich der

Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften zu tun und dem vielfältigen Umfeld an

Hochschulen im Raum Wien. So gibt es u.a. eine eigene Technische Universität,

eine Wirtschaftsuniversität, eine Universität für Bodenkultur, eine Medizinische

Universität und eine Universität für Veterinärmedizin.

In der Online-Erhebung wurden auch förderliche Bedingungen sowie Barrie-

ren in Bezug auf die Durchführung von Third-Mission-Aktivitäten erfragt. Neben

dem Vorhandensein einer Basisfinanzierung zur Bereitstellung von Ressourcen

wurde Wertschätzung als zentrales Kriterium genannt, welches die Durchführung

von Third-Mission-Aktivitäten fördert bzw. im Fall des Nichtvorhandenseins be-

hindert. Die Existenz von Netzwerken und Kooperationen mit externen Stakehol-

dern sowie die professionelle Öffentlichkeitsarbeit der Universität Wien wurden

ebenfalls als wichtige Faktoren genannt. Als hinderlich wurde die vorherrschen-

de Evaluationskultur im Wissenschaftsbetrieb betrachtet, wonach Wissenschaft-
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ler:innen in erster Linie anhand quantitativer Leistungsindikatoren, zum Beispiel

der Anzahl ihrer Publikationen in wissenschaftlichen Journals und der Einwerbung

kompetitiver Drittmittel beurteilt werden. Damit verbunden ist die mangelnde Ar-

beitsplatzsicherheit. Ein Teil der Befragten gab an, sich in ihrer Arbeit auf jene

Aufgabenbereiche zu fokussieren, die in der Scientific Community anerkannt wer-

den, um nach Ende des befristeten Dienstverhältnisses entsprechende Leistungen

vorweisen zu können. Dazu zählenThird-Mission-Aktivitäten (noch) nicht. Mehre-

re Akteur:innen von Third-Mission-Aktivitäten berichteten zudem über bürokrati-

sche Hürden, die im Zusammenhang mit der Etablierung externer Kooperationen

auftraten und als frustrierend erlebt wurden. Die Befragten äußerten sich selbst-

kritisch hinsichtlich mangelnden Know-hows in Bezug auf Wissenstransfer, ins-

besondere Medienarbeit sowie zielgruppenadäquate Kommunikation von Wissen.

Wichtige Schritte mit Blick auf das vierte Ziel »Eckpunkte eines Rahmenkon-

zepts für die nachhaltige Verankerung der Third Mission an der Universität Wien

zu definieren« wurden im Rahmen der Third-Mission-Konferenz der Universität

Wien im November 2017 gesetzt sowie bei dem darauffolgenden Workshop mit

führenden Expert:innen im Bereich Third Mission (Forschung und Universitäts-

praxis) aus dem deutschen Sprachraum, die auch im Rahmen der Konferenz ak-

tive Rollen innehatten. Themen der Konferenz waren Austausch, Kooperation und

Vernetzung. Neben Third-Mission-Akteur:innen der Universität Wien und den be-

reits angeführten Expert:innen nahmen auch externe Kooperationspartner:innen,

Journalist:innen, Vertreter:innen aus Politik und Wirtschaft sowie universitätsin-

terne und -externe Interessierte teil. Die Diskussionen im Rahmen der Konfe-

renz wurden im Workshop vertieft. Insbesondere wurde dabei herausgearbeitet,

dass Third-Mission-Aktivitäten an einer Universität nicht nur von den kontextuel-

len Rahmenbedingungen beeinflusst sind, sondern diese bei der Erarbeitung einer

Third-Mission-Strategie explizit berücksichtigt werden sollten. So ist die Universi-

tät Wien mit ihrem breiten Fächerangebot z.B. anders aufgestellt als die weiteren

in Wien ansässigen Hochschulen, die sich durch hohe fachliche Spezialisierungen

und Praxisorientierung auszeichnen. Dies hat zur Konsequenz, dass die Univer-

sität Wien in der inhaltlichen Ausrichtung des Projekts Third Mission bestimmte

Schwerpunkte setzen muss, die sich von den Strategien anderer Hochschulen un-

terscheiden. Das Faktum, dass die UniversitätWien einen zentralen Fokus auf eine

starke Forschungsbasierung der Third-Mission-Aktivitäten setzt (siehe Kriterien),

wurde in der Diskussion im Workshop explizit begrüßt.

Die erfolgreiche Erreichung der Projektziele der ersten Phase und insbesondere

die positive Haltung zentraler Akteur:innen der Universität Wien zur Third Missi-

on wurden als gute Basis für die gemeinsame Weiterentwicklung und nachhaltige

Implementierung der Third Mission an der Universität Wien gesehen.

Für die zweite Phase des Third-Mission-Projekts (März 2018 bis September

2020) wurden darauf aufbauend folgende Ziele festgelegt:
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• Vernetzung: Etablierung und systematische Erweiterung des Third-Mission-

Netzwerks;

• Förderung & Anerkennung: Erarbeitung eines Vorschlags für Fördermöglich-

keiten und Anerkennungsstrukturen fürThird-Mission-Aktivitäten (auch in der

Lehre);

• Weiterentwicklung & Konkretisierung der Third-Mission-Strategie: Erarbei-

tung von Vorschlägen an das Rektorat;

• Impact Assessment: (Weiter-)Entwicklung von Kriterien für das Messen des

Impacts von Third-Mission-Aktivitäten;

• Verankerung: Vorbereitung der nachhaltigen Verankerung derThirdMission in

bestehende Strukturen der Universität Wien (auch in der Lehre).

Da der Fokus des Buchprojekts auf Service Learning liegt, wird im Folgenden nur

auf dieses Ziel eingegangen und das strategische Vorgehen dazu dargestellt. Hin-

sichtlich Impact Assessment wird auf Spiel e.a. (2020) verwiesen.

5. Ziele und strategisches Vorgehen im Teilprojekt »Service Learning«

Auch das Teilprojekt Service Learning basiert wissenschaftlich auf dem Aktiotop-

Modell und der Implementationsforschung, d.h. es berücksichtigt Handlungs-

spielräume und Handlungsmöglichkeiten der Personen sowie deren Umwelt und

verfolgt einen partizipativen Ansatz. Dementsprechend war und ist das Vorgehen

im Teilprojekt Service Learning analog zum oben dargestellten Vorgehen im

Gesamtprojekt Third Mission. Direkte Ansprechpartnerin ist hier die Vizerektorin

für Lehre.

Das Teilprojekt Service Learning verfolgte in Analogie zum Gesamtprojekt

Third Mission folgende Ziele:

1. Kriterien für Service Learning an der Universität Wien festzulegen.

2. Good-Practice-Beispiele für Service Learning zu entwickeln.

3. Service Learning an der UniversitätWien zu identifizieren und sichtbar zuma-

chen.

4. Eckpunkte für eine nachhaltige Verankerung von Service Learning in den Cur-

ricula an der Universität Wien zu entwickeln.

Zur Erreichung des ersten Ziels »Kriterien für Service Learning an der Universi-

tät Wien festzulegen« wurde eine Literaturrecherche in den Datenbanken Web of

Science, Scopus, PsycInfo und ERIC sowie ergänzend eine Online-Recherche zu

Service Learning an Universitäten durchgeführt. Die Ergebnisse zeigten, dass so-

wohl Definitionen als auch konzeptuelle Auffassungen von Service Learning kaum
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bis gar nicht divergieren. Dementsprechend sind die an der Universität Wien fest-

gelegten Kriterien für Service Learning im Einklang mit der Literatur bzw. den

Kriterien an anderen Universitäten (siehe Bringle e.a. 1996; Eyler e.a. 1999).

Kriterien für Service Learning Veranstaltungen an der Universität Wien:

• Die Lehrveranstaltung beinhaltet gesellschaftliches Engagement (»Service«);

• Die Studierenden erwerben fachliche und überfachliche Kompetenzen (»Lear-

ning«);

• Die Lehrveranstaltung beinhaltet eine Kooperation mit Partner:innen aus der

Praxis;

• Es findet ein Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Praxis statt.

In Abgrenzung dazu werden Lehrveranstaltungen, deren externe Kooperation rein

in der Erhebung von Daten für universitäre Forschungsprojekte besteht, nicht als

»Service Learning« bezeichnet. Denn Voraussetzung für Service Learning ist, dass

auch ein erkennbarerMehrwert für die Kooperationspartner:innen entsteht. Eben-

so zählen Pflichtpraktika nicht zu Service Learning.

Zur Erreichung des zweiten Ziels »Good-Practice-Beispiele für Service Lear-

ning zu entwickeln« hat ein Mitglied des Projektteams eine Service Learning

Veranstaltung entwickelt, dokumentiert und evaluiert. Mit Blick auf das langfris-

tige Ziel derThird Mission, nämlich die Verankerung entsprechender Maßnahmen

und Aktivitäten in die Strukturen der Universität Wien, nutzte sie dazu eine

durch die Dienstleistungseinrichtung Forschungsservice und Nachwuchsförde-

rung der Universität Wien (Impact Hub Wien, Wissenstransferzentrum Ost)

vermittelte Kooperation mit einem externen Partner und führte die Service-

Learning-Veranstaltung »Social Entrepreneurship« im Sommersemester 2018 als

Wahlpflichtveranstaltung (= Anwendungsseminar) im Rahmen des Masterstudi-

ums Psychologie durch. Entsprechend waren die Teilnehmer:innen Masterstu-

dierende der Psychologie. Da in dem vorliegenden Buchprojekt eine Reihe von

Best-Practice-Beispielen von Service-Learning-Veranstaltungen dargestellt wer-

den, wird für diese Lehrveranstaltung nur knapp auf die Ziele und die »Lessons

Learned« eingegangen.

Lernziele für die Studierenden im Service-Learning-Seminar »Social Entrepre-

neurship«:

Studierende…

• … lernen das Feld des Social Entrepreneurships kennen,

• … erlangen Kompetenzen in der Anwendung von wissenschaftlichem psycho-

logischem Wissen bei Problemstellungen aus der Praxis,

• … erfahren, wie man mit externen Kooperationspartner:innen kommuniziert

und Ziele setzt,
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• … lernen die Grundlagen von Projektmanagement und wenden diese an,

• … verbessern ihre Präsentationstechniken,

• … kooperieren erfolgreich in Teams.

Ziele der Kooperation im Service-Learning-Seminar »Social Entrepreneurship«:

• Das Startup verbessert seine Dienstleistungen auf Basis von wissenschaftli-

chem psychologischem Wissen.

• Das Team der Studierenden unterstützt das Startup bei der …

– … Einschätzung der Bedürfnisse und der Motivation von Klient:innen

für intergeneratives Wohnen (einem Grundpfeiler des Startups);

– … Verbesserung von Online-Fragebögen für Interessierte auf der Web-

site des Startups;

– …Entwicklung eines Algorithmus für die Zusammenführung vonWoh-

nungsanbietenden und Wohnungssuchenden.

Lessons Learned für Service Learning durch das Seminar »Social Entrepreneur-

ship«:

• Service Learning: Win-Win-Situation für Studierende und Kooperationspart-

ner:innen;

• Hilfreich: Kontinuierliche Kommunikation und Feedbackschleifen;

• Wichtig: präzise Formulierung von Zielen und Aufgaben mit den Kooperati-

onspartner:innen;

• Umfang des Projekts sollte den Ressourcen des Unterrichtssformats entspre-

chen (sonst Gefahr der »Selbstausbeutung«);

• Service-Learning-Seminare erfordern mehr Flexibilität der Studierenden und

Vortragenden als reguläre Kurse.

Die Erreichung des dritten Teilziels »Service Learning an der Universität Wien zu

identifizieren und sichtbar zu machen« erfolgte wieder durch eine systematische

Fusion von Top-down- und Bottom-up-Prozessen. In Anbetracht der großen An-

zahl an Studienprogrammleitungen an der Universität Wien – insgesamt 49 – war

es nicht möglich mit allen Interviews durchzuführen, wie dies zum Start des Stra-

tegieprojekts Third Mission mit allen Fakultäts- und Zentrumsleitungen erfolgte.

Daher wurde nach Absprache mit der Vizerektorin für Lehre im Wintersemester

2018/19 das Teilprojekt »Service Learning im Rahmen der Third Mission« in einem

der regelmäßigen Treffen der Vizerektorin mit allen Studienprogrammleitungen

vorgestellt. Auch eine Online-Erhebung zu Service Learning (analog zur Erhebung

von Third-Mission-Aktivitäten – siehe oben) bei allen Lehrenden an der Universi-
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tät wurde als nicht zielführend angesehen. Von Seiten der Vizerektorin bestand die

Annahme, dass die Anzahl an Service-Learning-Veranstaltungen an der Universi-

tät Wien im Vergleich zu Third-Mission-Aktivitäten nur relativ gering sei. Zur Er-

fassung dieser gab die Vizerektorin den Studienprogrammleitungen den Auftrag,

interne Erhebungen in ihren jeweiligen Studienprogrammen zu Service-Learning-

Veranstaltungen Ende des Wintersemesters 2018/19 durchzuführen. Im Rahmen

des Projekts war dafür ein Informationsblatt, das die entsprechenden Kriterien

enthielt, sowie ein Template zur Erhebung von Service-Learning-Veranstaltungen

entwickelt worden.

Das Template umfasste folgende Rubriken: Studienrichtung, Lehrende:r (Na-

me, Institut, Fakultät/Zentrum), Lehrveranstaltung (Art der LV, Zielgruppe, Anzahl

der Teilnehmenden; Verortung im Curriculum), externe Kooperationspartner:in-

nen, Ziele der Kooperation, Lernziele für Studierende (fachliche und überfachli-

che Kompetenzen, die erworben werden sollen), Inhalte und Ablauf (inklusive Vor-

und Nachbereitung), Art der Leistungskontrolle, Ergebnisse der Lehrveranstaltung

(Sichtbarkeit von Resultaten und Zielerreichung), Kommentare (z.B. Herausforde-

rungen, besondere Erfolge).

Der Rücklauf bestätigte die Annahme der Vizerektorin. Er umfasste nur

10 vollständig ausgefüllte Templates, die alle Kriterien für Service-Learning-

Veranstaltungen an der Universität Wien erfüllen. Allerdings handelt es sich dabei

um sehr illustrative und interessante Good-Practice-Beispiele, die aus unter-

schiedlichen Diszplinen stammen (siehe https://thirdmission.univie.ac.at/service-

learning/).

Die Aktivitäten und Maßnahmen zur Erreichung des vierten Ziels »Eck-

punkte für eine nachhaltige Verankerung von Service Learning in den Curricula

an der Universität Wien zu entwickeln« sind derzeit im Laufen. Diese um-

fassen einen Workshop zu Service Learning, einen Call für Service-Learning-

Veranstaltungen, die Entwicklung von Unterstützungsangeboten für Service-

Learning-Veranstaltungen durch das Center for Teaching & Learning an der

Universität Wien sowie Überlegungen, wie Service-Learning-Veranstaltungen in

die Curricula verankert werden können.

Der Workshop zu Service Learning beschäftigt sich mit folgenden Fragestel-

lungen:

• Welche spezifischen Erfolge und Herausforderungen ergeben sich für Service

Learning?

• Brauchen Lehrende Unterstützung – wenn ja, welche?

• Wie kann man Service Learning in Curricula einbetten?

• Wie kann das Center for Teaching & Learning unterstützen (z.B. durch

Informations-Workshop)?

• Wie sollte ein Evaluationsmodell für Service Learning aussehen?
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Als Teilnehmer:innen sind Lehrende, die bereits eine Service-Learning-Veranstaltung

durchgeführt haben, Studienprogrammleiter:innen, Mitarbeiter:innen des Cen-

ters for Teaching & Learning sowie Personen, die im Bereich Service Learning

forschen, geladen. Auf Basis der Workshopergebnisse werden Angebote zur In-

formation, Beratung und Unterstützung für Service-Learning-Veranstaltungen

entwickelt sowie Überlegungen zur systematischen Verankerung dieser in den

Curricula der Universität Wien abgeleitet werden.

Als Reaktion auf die relativ geringe Anzahl an Service-Learning-Veranstaltungen,

die bei der Erhebung über die Studienprogrammleitungen angegeben wurden,

wurde ein Call für Service-Learning-Veranstaltungen im Studienjahr 2020/21

initiiert, der bei Erfüllung der entsprechenden Kriterien sowohl Beratung als auch

Ressourcen (z.B. Unterstützung durch Tutor:innenstunden) vorsieht.

6. Erfolgsfaktoren für die strukturelle Verankerung von Third Mission
und Service Learning an Universitäten

Über die Erfolgsfaktoren für eine strukturelle Verankerung von Third Mission und

Service Learning (als Teil davon) an Universitäten können aus der Perspektive des

»Strategieprojekts Third Mission an der Universität Wien« nur vorläufige Aussa-

gen getroffen werden, da dieses noch nicht abgeschlossen ist. Jedoch kristallisieren

sich einige Parameter als jedenfalls bedeutsam heraus; diese werden teils auch an

anderen Universitäten bzw. in wissenschaftlichen Arbeiten zu diesemThema ange-

führt, sind jedoch sicher nicht vollständig (siehe z.B. Banerjee e.a. 2007; Pinheiro

e.a. 2015; Skaggs e.a. 2019):

Aus Sicht des »Strategieprojekts Third Mission an der Universität Wien« ist ein

zentraler Erfolgsfaktor für eine erfolgreiche Implementierung von Third Mission

und/oder Service Learning, dass die entsprechenden Initiativen nicht nur Bottom-

up gesetzt, sondern auch Top-down explizit getragen werden. Im Idealfall ist das

Rektorat bzw. Präsidium maßgeblich beteiligt und erklärt das Thema ›zur Chefsa-

che‹, wie dies auch an der Universität Wien der Fall ist. Wie jedoch die Ergebnis-

se der Implementationsforschung klar zeigen, müssen auch die anderen Ebenen

partizipativ eingebunden werden. In Wien waren dies Fakultäten und Zentren re-

spektive Studienprogrammleitungen sowie die einzelnen Wissenschaftler:innen;

d.h. Top-down und Bottom-up-Prozesse müssen systematisch ineinander greifen

in einem – idealerweise – holistischen Vorgehen.

Zusätzlich empfiehlt es sich auch über ›den Tellerrand‹ zu schauen, d.h. so-

wohl die Ergebnisse einschlägiger wissenschaftlicher Studien (mittlerweile sind

Third Mission und Service Learning ja bereits etablierte Forschungsthemen) als

auch entsprechende Maßnahmen und Aktivitäten an anderen Universitäten zu be-

rücksichtigen. Mit Blick auf deutschsprachige Universitäten zeigt sich dabei, dass
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es sinnvoll ist, Schwerpunktsetzungen im Bereich Third Mission in engem Zusam-

menhangmit den Strukturen zu setzen, in die die jeweilige Universität eingebettet

ist. Für die Universität Wien, die ein breites Fächerspektrum insbesondere hin-

sichtlich Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften aufweist, jedoch keine tech-

nischen und medizinischen Studiengänge, und gleichzeitig im nahen Umfeld eine

Reihe von Universitäten mit Spezialwidmungen hat, macht es durchaus Sinn, die

Dimensionen Soziales Engagement und Wissenstransfer – beides jedoch explizit

forschungsbasiert – im Profil zu betonen.

Weitere zentrale Erfolgsfaktoren sind die Wertschätzung, Unterstützung und

Anerkennung von Aktivitäten imBereichThirdMission und Service Learning (siehe

dazu auch das Aktiop-Modell, Ziegler e.a. 2006). Dies wurde durch die Interviews,

die wir an der Universität Wien mit den Leiter:innen der Organisationseinheiten

durchgeführt hatten, klar bestätigt, wenn auch die konkreten Bedürfnisse in Ab-

hängigkeiten von denDisziplinen undKulturen durchaus unterschiedlich sind (sie-

he für Service Learning z.B. Abes e.a. 2002; Banerjee e.a. 2007; O’Meara e.a. 2013;

Skaggs e.a. 2019). Als Folge wurde und wird die Einrichtung entsprechender Of-

fices empfohlen, wie sie an anderen Universitäten bereits existieren. Allerdings ist

auch hier gemäß Implementationsforschung sowie unseren Erfahrungen im Stra-

tegieprojekt Third Mission ein partizipativer Zugang, der die Bedürfnisse, Wün-

sche und Befürchtungen bei individuellen Wissenschaftler:innen bzw. Lehrenden

erhebt, sehr wichtig. Dies erhöht sowohl Aktzeptanz von späterenMaßnahmen, als

auch ermöglicht es, diese passgenauer zu entwickeln. Daher wird an der Universi-

tät Wien auch der oben angeführte Workshop zu Service Learning durchgeführt.

Bei der Berücksichtigung der hier angeführten Erfolgsfaktoren stellen sich für

die Etablierung von Third Mission und Service Learning an Universitäten jedoch

auch eine Reihe vonHerausforderungen. Dazu gehört insbesondere die Bewertung

des Impacts entsprechender Aktivitäten (siehe Spiel e.a. 2020). Gerade in diesem

Bereich sind Anstrengungen, die weit über einen Standort hinausgehen, erforder-

lich.

Schließlich empfehlen wir, die Etablierung von Third Mission an einer Univer-

sität nicht als ein reines Strategie- und Administrationsprojekt zu sehen, sondern

auch als Forschungsprojekt, wie wir es auch an der Universität Wien tun. Denn

auf der einen Seite verleiht der Forschungsfokus dem Vorhaben der nachhaltigen

Profilierung und Verankerung der Third Mission an der Universität auch die not-

wendige Glaubwürdigkeit, und auf der anderen Seite ermöglicht er die Publikation

der gewonnenen Erkenntnisse in der internationalen Wissenschaftsgemeinschaft

sowie die Verbreitung im Rahmen der universitären Lehre. Die Publikationen wie-

derum liefern die Basis für Austausch, Diskurs und gemeinsame Weiterentwick-

lung der Third Mission und von Service Learning.Wie diese Weiterentwicklung an

der UniversitätWien geschieht, kann auf der entsprechendenWebsite nachverfolgt

werden (https://thirdmission.univie.ac.at/).
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